
Lageplan  M 1:500
Etwa 2,50 m breite, fassaden-
begleitende Plattenvorgelege   
bieten eine barrierefreie Erreich-
barkeit der Gebäude am Oberen 
und Unteren Markt. Voraussetzu-
ng für die Funktion dieser Vari-
ante ist die Freihaltung der Geb-
äudevorbereiche. 

Systemschnitt  M 1:75

Variante A

Bestandssituation

Variante A

Freischank barrierefreie
Vorgelege

Freifläche +
Freischank

Freischank FreischankFreiflächeErschließungsachse Erschließungsachse
Tor zu Tor

Erschließungsachse Erschließungsachse
Tor zu Tor

barrierefreie
Vorgelege

Plattenvorgelege

Wesentliche Merkmale:
õĘGebäude direkt barrierefrei  
 erreichbar
õĘFlächen für Sondernutzung  
 werden teilweise tangiert

Barrierefreie Bereiche
Marktstand

Legende:



Lageplan  M 1:500
Die Hauptverbindung und Quer-
ung durch die Altstadt erfolgt bei 
dieser Variante über die vorhan-
dene zentrale Achse. zwischen 
den beiden Toren. 

Das bestehende Pflaster im Ver-
lauf der Achse wird durch bar-
rierefreien Belag ersetzt. Die Er-
schließung der Gebäude erfolgt 
über das bestehende Pflaster. 

Diese Variante stellt die Möglich-
keit des ungehinderten, schnel-
len Querens der Altstadt in den 
Vordergrund. 
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Variante

Bestandssituation

Variante B

Freischank FreischankFreiflächeErschließungsachse Erschließungsachse
Tor zu Tor

Freischank FreischankFreifläche Achse barrierefrei
Tor zu Tor

Erschließungsachse

B
Hauptachse

Wesentliche Merkmale:
õĘGebäude sind nicht direkt  
 barrierefrei erreichbar
õĘDer Markt ist auf Hauptachse  
 barrierefrei zu durchqueren
õĘStatus quo mit barrierefreier 
 Strecke zwischen den Toren

Barrierefreie Bereiche
Marktstand

Legende:



Lageplan  M 1:500
In dieser Variante wird die räum-
lich bereits zwischen den To-
ren bestehende “Hauptachse” 
durch eine zusätzliche barriere-
freie Trasse auf der Nordseite  
des Oberen und Unteren Marktes     
entlang der hier vorhandenen Er-
schließungszone ergänzt. 

Hierdurch kann die Erschließung 
der   Gebäude (Geschäfte  und 
Wirtshäuser) auf eine kurze, über 
das bestehende Pflaster zurück-
zulegende Strecke reduziert 
werden. 

Systemschnitt  M 1:75

Variante

Bestandssituation

Variante C

Freischank FreischankFreiflächeAchse barrierefrei Achse barrierefrei
Tor zu Tor

Freischank FreischankFreiflächeErschließungsachse Erschließungsachse
Tor zu Tor

C
Doppelachse

Wesentliche Merkmale:
õĘGebäude sind nicht direkt  
 barrierefrei erreichbar
õĘDer Markt ist auf zwei Achsen  
 barrierefrei zu durchqueren
õĘStatus quo mit barrierefreier 
 Doppelachse

Barrierefreie Bereiche
Marktstand

Legende:



Lageplan  M 1:500
Die Variante sieht großzügige 
Flanierbereiche entlang der Geb-
äude vor, die sich jeweils von der 
Fassade bis zur vorgelagerten 
Rinne erstrecken. Grundgedan-
ke dieser breiten Vorbereiche 
ist die Bündelung des gesam-
ten Erschließungs- und Publi-
kumsverkehrs auf beiden Markt-
seiten. 

Für die Sondernutzungsflächen 
sind neue Standorte zu finden, die 
mit der Marktnutzung abzustim-
men sind.  Dazu wurden mehrere 
Alternativen erarbeitet.
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Variante

Bestandssituation

Variante D.1

Freischank Barrierefreie
Flanierbereiche

Freischank FreischankFreiflächeErschließungsachse Erschließungsachse
Tor zu Tor

Marktaufstellung  1

Barrierefreie
Flanierbereiche

Erschließungsachse
/ Marktfläche

Erschließungsachse
/ Marktfläche

D
Flaniermeile

Wesentliche Merkmale:
õĘGebäude sind direkt  
 barrierefrei erreichbar
õĘDer Markt ist auf zwei breiten 
 Flanierbereichen erschlossen
õĘVerkehre gebündelt an den  
 Gebäudevorbereichen
õĘSondernutzung anzupassen
õĘMarktaufstellung im Grunde 
 beibehalten

Barrierefreie Bereiche
Marktstand

Legende:

(Fußgänger, Rollstuhlfahrer, 
Anlieger- und Lieferverkehr)

(Fußgänger, Rollstuhlfahrer, 
Anlieger- und Lieferverkehr)



Lageplan  M 1:500

Systemschnitt  M 1:75

Variante

Bestandssituation

Variante D.2

Freifläche
/ Marktfläche

Barrierefreie
Flanierbereiche

Freischank FreischankFreiflächeErschließungsachse Erschließungsachse
Tor zu Tor

Marktaufstellung  2

Barrierefreie
Flanierbereiche

Erschließungsachse
/ Freischank

Erschließungsachse
/ Freischank

Die Variante sieht großzügige 
Flanierbereiche entlang der Geb-
äude vor, die sich jeweils von der 
Fassade bis zur vorgelagerten 
Rinne erstrecken. Grundgedan-
ke dieser breiten Vorbereiche 
ist die Bündelung des gesam-
ten Erschließungs- und Publi-
kumsverkehrs auf beiden Markt-
seiten. 

Die Marktnutzung ist mit den 
Flächen für Sondernutzung ab-
zustimmen.  Dazu wurden meh-
rere Alternativen erarbeitet.

D
Flaniermeile

Wesentliche Merkmale:
õĘGebäude sind direkt  
 barrierefrei erreichbar
õĘDer Markt ist auf zwei breiten 
 Flanierbereichen erschlossen
õĘVerkehre gebündelt an den  
 Gebäudevorbereichen
õĘSondernutzung anzupassen
õĘMarktaufstellung am Unteren 
 und Oberen Markt

Barrierefreie Bereiche
Marktstand

Legende:

(Fußgänger, Rollstuhlfahrer, 
Anlieger- und Lieferverkehr)

(Fußgänger, Rollstuhlfahrer, 
Anlieger- und Lieferverkehr)
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Systemschnitt  M 1:75

Variante

Bestandssituation

Variante D.3

Freifläche
/ Freischank

Barrierefreie
Flanierbereiche

Freischank FreischankFreiflächeErschließungsachse Erschließungsachse
Tor zu Tor

Marktaufstellung  3

Barrierefreie
Flanierbereiche

Erschließungsachse
/ Freischank

Erschließungsachse
/ Markt von Tor zu Tor

Die Variante sieht großzügige 
Flanierbereiche entlang der Geb-
äude vor, die sich jeweils von der 
Fassade bis zur vorgelagerten 
Rinne erstrecken. Grundgedan-
ke dieser breiten Vorbereiche 
ist die Bündelung des gesam-
ten Erschließungs- und Publi-
kumsverkehrs auf beiden Markt-
seiten. 

Für die Sondernutzungsflächen 
sind neue Standorte zu finden, die 
mit der Marktnutzung abzustim-
men sind.  Dazu wurden mehrere 
Alternativen erarbeitet.

D
Flaniermeile

Wesentliche Merkmale:
õĘGebäude sind direkt  
 barrierefrei erreichbar
õĘDer Markt ist auf zwei breiten 
 Flanierbereichen erschlossen
õĘVerkehre gebündelt an den  
 Gebäudevorbereichen
õĘSondernutzung anzupassen
õĘMarktaufstellung einseitig 
 und zusätzlich am Oberen 
  Markt

Barrierefreie Bereiche
Marktstand

Legende:

(Fußgänger, Rollstuhlfahrer, 
Anlieger- und Lieferverkehr)

(Fußgänger, Rollstuhlfahrer, 
Anlieger- und Lieferverkehr)



Lageplan  M 1:500
Die Variante ist eine Kombination 
der Varianten B und D mit einer 
barrierefreien Mittelachse und 
im Norden einer breiten Flanier-
meile, an die Freischankflächen 
anschließen. 

Im Süden bleibt die bestehende 
Flächenaufteilung erhalten. 
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Variante

Bestandssituation

Variante E

Freifläche
/ Freischank

Freischank FreischankFreiflächeErschließungsachse Erschließungsachse
Tor zu Tor

Barrierefreie
Flanierbereiche

Erschließungsachse
/ Freischank

FreischankAchse barrierefrei
Tor zu Tor

E
Mischung B+D

Wesentliche Merkmale:
õĘGebäude sind an der Nordseite 
  direkt barrierefrei erreichbar
õĘDer Markt ist im Norden durch 
 einen breiten Flanierbereich 
 erschlossen
õĘVerkehr im Norden gebündelt  
 an den Gebäudevorbereichen
õĘSondernutzung teilweise  
 anzupassen
õĘ Im Süden Status quo mit  
 barrierefreier Achse
õĘMarktaufstellung einseitig 
 von Tor zu Tor

Barrierefreie Bereiche
Marktstand

Legende:

(Fußgänger, Rollstuhlfahrer, 
Anlieger- und Lieferverkehr)



Lageplan  M 1:500
Die Variante sieht eine Kombina-
tion der grundsätzlichen Elemente 
aus Variante A (Plattenvorgelege) 
und Variante C (Doppelachse) vor, 
die möglichst allen Nutzern des 
öffentlichen Raumes am Oberen 
und Unteren Markt maximal ge-
recht werden soll. 

Am Oberen Markt mit dominier-
endem Einzelhandel können die 
Plattenvorgelege ein Erreichen 
der Ladengeschäfte verbessern.
Am Unteren Markt stellen diese le-
diglich ein Angebot dar, welches 
-je nach momentaner Nutzung- als 
Weg oder Schankfläche genutzt 
werden kann. Die Hauptachsen 
verbinden beide Räume.
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Variante

Bestandssituation

Variante G

Freifläche

Freischank FreischankFreiflächeErschließungsachse Erschließungsachse
Tor zu Tor

FreischankAchse barrierefrei
Tor zu Tor

Mischung A+C

Wesentliche Merkmale:
õĘEinheitliche Gestaltung von  
 Oberem und Unterem Markt
õĘErreichbarkeit aller Fassaden 
 über barrierefreie Platten
õĘBarrierefreie Hauptachse  
 von Tor zu Tor
õĘBarrierefreie Achse-Nord zur 
 Erschließung Unterer Markt
õĘBarrierefreie Passage des  
 gesamten Marktraumes
õĘFlexible Gestaltungsgrundlage 
 unabhängig von der Nutzung

Barrierefreie Bereiche
Pflaster / Platten

Marktstand

Legende:

+barrierefreie
Vorgelege

+barrierefreie
Vorgelege

Freischank Achse barrierefrei

G



Barrierefreiheit im
Wandel der Zeit
Die Weidener Innenstadt ist seit je-
her Gegenstand von Veränderun-
gen, die den aktuellen Bedarf 
und die Anforderungen an das 
Wirtschaften und Bewegen im 
Raum abbilden. 

Während die historische Gestal-
tung des 19. Jahrhunderts ein-
en freien, unbefestigten Platz mit 
Fokus auf der Marktnutzung zeigt, 
der sich seit dem Mittelalter nur 
wenig veränderte, so war die In-
nenstadt im 20. Jahrhundert vor 
allem durch den motorisierten 
Verkehr geprägt und auf dessen 
Anforderungen zugeschnitten. 
Parkplätze und Autos dominierten 
den Stadtkern.

Ende des 20. Jahrhunderts be-
sann man sich auf die historischen 
Werte und stellte den Fußgänger 
wieder in den Vordergrund. 

Diese grundlegende Umgestal-
tung auf dem Weg zur Barrierefrei-
heit, die mit der Beseitigung von 
Bordkanten sowie Maßnahmen 
zur Verkehrsberuhigung 
einherging, wurde nicht nur funk-
tional, sondern auch baulich in 
Form         gestalterisch hochwerti-
ger Oberflächen in der 
Fußgängerzone umgesetzt.  



Rahmenbedingungen
und zu beachtende, 
räumlich-funktionale
Faktoren:
Bauliche Maßnahmen in der Kern-
stadt unterwerfen sich zwang-
släufig wichtigen Faktoren wie:

Eingang mit Stufe(n)
Eingang mit Schwelle
Baudenkmal

Gestaltete
Altstadt

Freischank

Raumbildendes
Grün

Markt

õĘRäumliche Situation
õĘGestalterische Qualität
õĘFunktionale Anforderungen 
 (Markt, Freischank, Feste,  
 nichtkommerzieller Aufenthalt, 
 Anliefer- und Anliegerverkehr)
õĘBerücksichtigung der Belange 
 des Denkmalschutzes

Zusätzliche Herausforderungen 
auf dem Weg zur Barrierefreiheit 
stellen Gebäudeeingänge mit 
Stufen und / oder Schwellen dar.

Die Altstadt wird in ein übergeord-
netes Wegenetz eingebunden, 
das die wichtigen Zielpunkte der 
Stadt barrierefrei miteinander 
verknüpft. 

Bahnhof

ZOB

Schulen /
Verwaltung

Klinikzentrum

Seniorenwohnen

Museum und
Bibliothek

Weststadt

Gericht /
Schulen



Untersuchungsgebiet
und Zielsetzung
Aufgrund der großen Ausdeh-
nung des zu untersuchenden 
Bereichs, wurde das Stadtgebi-
et in einzelne Teilgebiete geglie-
dert, die jeweils gleiche oder ähn-
liche bauliche und funktionale 
Strukturen aufweisen. Insgesa-
mt wurde dabei in vier größere 
Zonen unterschieden:

õĘKernzone 
 (Altstadt mit Schlörplatz und  
 Issy-Les-Moulineaux-Platz und 
 Anschlussbereichen)
õĘVerbindungszone 
 (Bahnhof / Bahnhofstraße mit  
 ZOB, Max-Reger-Straße mit  
 Macerata-Platz und Umgebung 
 NOC)
õĘRandzone Süd 
 (Verwaltung, Schulen, Kultur)
õĘRandzone Nord 
 (Verbindung Klinikzentrum, 
 Friedhof, Schulen, Gericht)

Innerhalb des zu untersuchen-
den Bereiches wurden Art und 
Zustand der Oberflächen, Bord-
kanten, Hindernisse, Gefahren-
stellen und Wegeverbindungen 
untersucht und Mängel erfasst. 

Oberstes Ziel ist die Erreichung 
optimaler Barrierefreiheit unter 

Berücksichtigung aller Fak-
toren und Notwendigkeiten.  

Dazu zählen auch:
õĘ Stärkung des   barriere-
freien Wegenetzes
õĘZugänglichkeit zu wich-
tigen Einrichtungen
õĘ Abstimmung vielfältiger 

Sondernutzungsansprüche
õĘAnpassung Alltagsnutzung 

+ temporäre Veranstaltungen 
õĘEinfügung in ein Gesamtkonzept

Kernzone
Randzone

N
or

d

Randzone

Süd

Verbin-
dungs-
    zone



Maßnahmen außerhalb
der Kernzone
Die Kernzone wurde aufgrund des 
baulich komplexen, historischen 
Altstadtumfeldes verstärkt un-
tersucht, es wurden aber auch 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der Barrierefreiheit für die umlie-
genden Bereiche erarbeitet.

Diese umfassen neben Rep-
aratur- und Ausbesserung-
smaßnahmen  unter anderem fol-
gende Vorschläge:

Barrierefreie Wege-
führung aus Platten 
zur Bibliothek in der 
Scheibenstraße.

Die Sebastianstraße 
soll als wichtigste 
Verbindung aus der 
Altstadt zum Klinikz-
entrum im Norden 
barrierefrei aus-
gebaut werden. 

Barrierefreie Querung 
über den Rathaus-
parkplatz

õĘ  Barrierefreie Umgestaltung der  
 Altstadterweiterung Schlörplatz  
 / Sebastianstraße 
õĘEinbau von Plattenstreifen im 
 Bereich des Kernwegenetzes,  
 z.B. in der Scheibenstraße
õĘDurchstich einer barrierefreien,  
 markierten und beleuchteten 
 Durchwegung von der Max- 
 Reger-Anlage nach Süden über 
 den Rathausparkplatz
õĘNeubau einer barrierefrei 
 berollbaren Rampe zwischen  
 Max-Reger-Anlage und  
 Judengasse
õĘStädtebaulicher Wettbewerb 
 zur barrierefreien Umgestaltung 
 Areal Bahnhofvorplatz mit  
 Bahnhofstraße und  
 Sparkassenplatz

Rampe mit gering-
er Steigung zur Ju-
dengasse


